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Revitalisierung der Alten Schule Dobra 
Baubeschreibung 

 

 

Vorbemerkungen 

Die mit der Revitalisierung der Alten Schule verfolgten Ansprüche 

 die historische Fassadengliederung aufgrund der ortsbildprägenden Wirkung wiederherzustellen, 

 den Umbau und Modernisierung der Alten Schule entsprechend der Baugenehmigung sowie 

entlang des bestehenden energetischen Sanierungskonzepts umzusetzen und 

 die Räumlichkeiten entsprechend der funktionalen Anforderungen herzurichten 

erfordern nachfolgend beschriebene Investitionen. 

 

Ergänzend zu den hier getroffenen Aussagen gelten für bautechnische Berechnungen und Detailan-

forderungen die Ausführungen im Bauantrag und im energetischen Sanierungskonzept. Sofern nicht 

eine anderweitige bauliche Gestaltung historisch belegt oder nachfolgend definiert ist, soll eine Orien-

tierung an der Gestaltungssatzung „Historischer Stadtkern Bad Liebenwerda“ erfolgen. 
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1. Sanierung der Gebäudehülle – Fenster, Hauseingangstür, Fassade mit Dämmung 

 

1.1 Fenster 

1.1.1 Haupthaus 

In Wiederherstellung der historischen Fassadengliederung sind Fenster in Form von Stichbogenfens-

tern in den Maßen 2100 x 1100 mm bzw. in vergleichbarer Größe mit einem Seitenverhältnis 1,9 : 1,0 

zu verwenden. Die Fenster sollen bei Verwendung eines Flügels eine senkrechte Mittelteilung sowie 

eine Teilung in Hauptfenster und Oberlicht haben. Dabei sind die Sprossen als glasteilende Sprossen 

auszubilden. Alternativ können Fenster mit zwei oder drei Flügeln statt der glasteilenden Sprossen 

zum Einsatz kommen. Eine Drittelung des Hauptfensters mit vier geklebten Sprossen ist anzustreben. 

Als Material ist ein 5-Kammer-Kunststoffprofil mit 70 mm Basis-Bautiefe und einer Zweifach-

Verglasung zu verwenden. Die Fenster sind außen und innen in weiß zu halten. Eine Verdunklung hat 

ausschließlich über nicht fest mit der Wand verbaute Innen-Rollos zu erfolgen. Zudem kann eine 

Sonnenschutzfolie auf die Fenster angebracht werden. 

 

1.1.2 Anbau 

In Anlehnung an das Haupthaus sind im Anbau ebenfalls Stichbogenfenster zu verwenden. Größen-

seitig sind Maße von mindestens 1200 x 800 mm bis maximal 1600 x 1100 mm im Seitenverhältnis 

1,5 : 1,0 einzuhalten. Bei erheblichem wirtschaftlichen Ungleichgewicht zwischen Stichbogen- und 

Rechteckfenstern kann auf Rechteckfenster unter Verwendung gleicher Größenvorgaben zurückge-

griffen werden. Hinsichtlich der Gestaltung mit Fensterflügeln und Sprossen haben sich die Fenster 

des Anbaus an die Fenster des Haupthauses zu orientieren. Als Material ist ein 5-Kammer-Kunststoff-

profil mit 70 mm Basis-Bautiefe und mit einer Zweifach-Verglasung zu verwenden. Die Fenster sind 

außen und innen in weiß zu halten. Eine Verdunklung hat ausschließlich über nicht fest mit der Wand 

verbaute Innen-Rollos zu erfolgen. Zudem kann eine Sonnenschutzfolie auf die Fenster angebracht 

werden. 

 

1.2 Hauseingangstüren 

 

Die Hauseingangstüren haben sich hinsichtlich der Gestaltung harmonisch in das Gesamtbild zwi-

schen Haupthaus und Anbau einzufügen. In Abhängigkeit der gewählten Form und Größe sind Recht-

eck- oder Bogenformen möglich. Die Türen sind größenseitig so zu wählen, dass ein behindertenge-

rechter Zugang bequem möglich ist. Aufgrund der Nutzung als Eingangsbereich des Anbaus u. a. für 

den großen Veranstaltungsraum mit bis zu 60 Sitzplätzen ist die Verwendung einer doppelflügligen 

Tür zu bevorzugen. Als Material sind neben Holz auch Kunststoff oder Aluminium empfohlen. Farblich 

sind Gestaltungen in Anlehnung an die Fenster weiß bis mittelgrau zu verwenden. Als Ausnahme wird 

eine mittel- bis dunkelbraune Haustür in Anlehnung an die Hauseingangstür des Haupthauses zuge-

lassen. Sollte die Tür keine Lichtausschnitte besitzen, sind neben der Tür geeignete Fenster einzu-

bauen. Neben neuen Türen sei ausdrücklich die Aufarbeitung und Modernisierung der bestehenden 

Eingangstüren als Möglichkeit benannt. 

 

1.3 Außenwanddämmung 

Zum Erhalt der wenigen historischen Fassadenelemente (Spruchtafel über den Erker, Betonverzie-

rungen an den Giebelseiten) ist im Haupthaus eine Innendämmung der Außenwände zwingend um-

zusetzen. Als Material ist ein mineralisches, diffusionsoffenes und nicht brennbares WDV-System zu 

wählen. Die Dämmstärke ist wirkungsabhängig auf Basis des energetischen Sanierungskonzepts zu 

berechnen. 

 

Im Anbau ist mit gleichem WDV-System eine Innen- oder Außendämmung vorzunehmen. Als zusätz-

liche Anforderung an das Material gelten die Eigenschaften massiv, formstabil und spechtsicher. 
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1.4 Fassade 

Bei der Sanierung der Fassade ist besonderes Augenmerk auf den Erhalt bzw. die Wiederherstellung 

der historischen Gestaltungselemente zu legen. Auf der Traufseite zum Kirchplatz ist dies neben der 

Spruchtafel die bauliche Gestaltung des oberen Erkerabschlusses. Historisch belegt sind über die 

Jahrzehnte einfache Betonverzierungen in Anlehnung an die Giebelseite, die Verwendung von Metall-

objekten sowie Plastiken aus mineralischen Stoffen. Auf der Giebelseite sind die Betonverzierungen in 

Höhe der Fenster des Obergeschosses zu erhalten. Um lediglich Putzschäden auszugleichen oder 

Anputzungen aufgrund der neuen Fenster herzustellen ist hinsichtlich des Materials auf eine optische 

und bauliche Verträglichkeit mit dem vorhandenen Putz zu achten. Der Sockelbereich ist witterungs-

beständig und unterhaltungsarm ggf. durch die Verwendung von Naturstein o. ä. zu gestalten. Farblich 

ist ein Pastellton (helle Töne aus dem Bereich von weiß, gelb, orange, braun, grün, grau und blau 

sowie die Materialfarben) zu verwenden; Fassadenelemente, wie Sockel, Traufgesims, können auch 

dunkel abgesetzt werden. 

 

1.5 Eventualposition – Trockenlegung Kellerbereich sowie aufsteigende Feuchtigkeit in den 

nicht unterkellerten Räumen 
 

Der Kellerbereich weist punktuelle Feuchtigkeitsschäden auf. Zudem ist eine aufsteigende Feuchtig-

keit an den Außenwänden punktuell zu erkennen. Vor den Fassaden- und Wärmedämmarbeiten sind 

entsprechende Untersuchungen an den Außenwänden von innen und außen durchzuführen, zu 

dokumentieren und ggf. Trockenlegungsarbeiten fachgerecht zu planen. 

 

2. Medienanschlüsse und -verteilung 

 

2.1 Wärmeversorgung, Lüftung 

Die Wärmeversorgung im Haupthaus erfolgt derzeit über Einzelöfen (Kachelöfen). Diese sind grund-

sätzlich außer Betrieb zu nehmen. Als Wärmequelle ist eine Zentralheizung (Pellet-/Scheitholzkessel 

oder Flüssiggas) zu installieren. Die Wärmeverteilung in den Räumen hat über Warmwasserflächen-

heizungen, vorzugsweise über eine Fußbodenheizung zu erfolgen. Aufgrund der Trägheit beim An-

sprechen auf kurzfristig geänderten Wärmebedarf dieser durch eine stundenweise Vermietung der 

Veranstaltungsräume sind ggf. punktuell Zusatzheizungen (z. B. Infrarotheizkörper) vorzusehen. 

 

Im Küchen- und Sanitärbereich sind gemäß SHK-Richtlinien eine Be- und Entlüftung vorzusehen. 

 

2.2 Kaltwasser, Warmwasser, Abwasser 

Die Medieninstallationen Trink-/Abwasser sind grundlegend zu erneuern. Dabei ist auf eine optimalere 

Medienverteilung hinsichtlich der Leitungsführung zu achten. 

 

Die Warmwasserversorgung hat umweltfreundlich über eine spezielle Warmwasser-Wärmepumpe zu 

erfolgen, da aus optischen Gründen eine Warmwasseraufbereitung durch eine Photovoltaikanlage 

und aus Gründen der Leitungslänge eine Warmwasseraufbereitung durch den Heizkessel ausschei-

den. 

 

2.3 Elektroinstallation, Kommunikation/Daten 

Die Elektroinstallation im gesamten Haus ist ebenfalls grundlegend zu erneuern. Der Aufwand einzel-

ne bereits VDE-konforme Leitungen zu ermitteln und zu ergänzen steht wirtschaftlich in keinem Ver-

hältnis zu einer vollständigen Erneuerung. Hinsichtlich der Ausstattung mit Elektroanschlüssen und  

-steuerungen sowie mit Beleuchtungselementen ist auf einen gehobenen Ausstattungsgrad zu achten. 
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Eine Kommunikations- und Datenleitung ist derzeit nicht vorhanden und bedarf eines erstmaligen 

Aufbaus. Neben einer Festverkabelung (mind. CAT6-Standard) sind drahtlose Techniken parallel zu 

installieren. Die Verteilung von Fernseh- und Rundfunksignalen ist unbenommen der Möglichkeit der 

IP-Technik über einen Satellitenempfang zu gewährleisten. 

 

Der Einsatz von Rauchmeldern und Sicherheitstechnik soll sich an den gelten gesetzlichen Vorschrif-

ten und versicherungsrechtlichen Empfehlungen orientieren. Auf eine technische Erweiterbarkeit 

sowie Einbindungsfähigkeit in die übrige Haussteuerung ist zu achten. 

 

3. Innenraumgestaltung, Möblierung 

 

3.1 Innenwände, Zimmertüren 

Innenwände sind stets als Massivwand mittels Ziegelsteine auszuführen. Ausnahme hierzu bilden 

Trennwände innerhalb des Sanitärbereichs, die mit Faserzementplatten errichtet werden können. Für 

ein günstiges Raumklima und zur Vorbeugung von Schimmel und feuchten Wänden ist für Innenwän-

de ausschließlich Kalkputz zu verwenden. Auf eine hohe Diffusionsoffenheit der darauf verwendeten 

Wandbeläge und Farben ist zu achten. 

 

Als Zimmertüren sind langlebige und nutzungsangemessene Holztüren mit Röhrenspankern (RSPK) 

oder mit Vollspaneinlage zu verwenden. Für die Tür zum großen Veranstaltungsraum mit bis zu 60 

Sitzplätzen ist der Einbau einer doppelflügligen Tür zu prüfen. 

 

3.2 Decken- und Bodengestaltung 

Die Zimmerdecken sind zugunsten der Wiederherstellung des historischen Bildes möglichst nur im 

geringen Maße abzuhängen, um Verkabelungen und Beleuchtungen zu ermöglichen. Hierbei sind 

Faserzementplatten zu verwenden. Eine Gestaltung mit Stuckelementen war für das Gebäude unty-

pisch und sollte sehr sparsam Verwendung finden. 

 

Als Bodenbeläge sind langlebige und pflegeleichte Materialien zu verwenden. Neben Naturstein- und 

Keramikprodukten sind Holzböden (insbesondere Parkettböden) möglich. Die verwendeten Produkte 

sind explizit auf ihre Eignung im Zusammenwirken mit der Fußbodenheizung zu prüfen. 

 

3.3 Möblierung (Auszug) 

Die Möblierung der Räume hat funktional und modern zu erfolgen. Davon abweichend ist der kleine 

Veranstaltungsraum – unterstützt durch seine bauliche Separierung (erhöhter Fußbodenaufbau auf-

grund des darunter befindlichen Gewölbekellers), historisch orientiert zu gestalten. 

 

Im großen Veranstaltungsraum sind Tische und Stühle vorzuhalten, um sowohl einen Tischkreis 

(Carré-Bestuhlung) für ca. 30 Gäste als auch eine Theater- oder Reihenbestuhlung für bis zu ca. 60 

Gäste zu ermöglichen. 

 

Im kleinen Veranstaltungsraum sind Sessel und Tische für sechs bis acht Personen vorzusehen. 

Zusätzlich sollen Schrankflächen zur Verfügung stehen. 

 

Die Tourist-Information beinhaltet einen eingerichteten Arbeitsplatz (Schreibtisch oder Empfangstre-

sen), ausreichend Stauflächen in Form von Schränken/Regalen sowie Ausstellungsfläche in Form von 

Tischen und Vitrinen für Informationsmaterial, Präsentationen usw. Des Weiteren ist ein Verweil-/ 

Wartebereich einzurichten. 
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4. Barrierefreiheit / Behindertengerechte Gestaltung 

 

Die Schaffung barrierefreier Zugänge zum Haus und zu den Räumen durch technische Anlagen im 

Außenbereich sowie baulicher Anpassungen im Innenbereich ist festgeschrieben. 

 

Des Weiteren hat eine behindertengerechte Gestaltung des Sanitärbereichs, die Einrichtung einer 

Ruheliege sowie die Installation eines Notrufsystem für Menschen mit körperlichen oder sonstigen 

Beeinträchtigungen zu erfolgen. Den Belangen der Blinden und Sehbehinderten ist durch Markierun-

gen, Orientierungshilfen und Hell-Dunkel-Kontrasten Rechnung zutragen. 

 

Detailbestimmungen hierzu sind der Baugenehmigung Anlage B-Auflagen zu entnehmen. 

 

5. Außenanlagen 

 

Die Außenanlagen (Wege und Stellplätze) sind aufzuwerten und zweckkonform herzurichten. Eine 

Raucherinsel ist einzurichten. 
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